


ist der Anlass kostenlos, es gibt jedoch eine Kollekte. 

Dass der Standort Arlesheim gewählt wurde, kommt nicht von ungefähr. «In der Region ist kulturell sehr viel 
los», sagt Lieberherr. Es sei ungewöhnlich, dass es in einer Region so viele dichterisch tätige Personen gäbe. 

«Musik ist wichtig im Zusammenhang mit Lyrik» 

Als Highlight der Veranstaltung gilt der Auftritt vom Basler Rapper Black Tiger, der als Pionier im 
Mundartrap gilt. Ein weiteres Zugpferd an dem Nachmittag ist Vera Schindler-Wunderlich, die 2014 den 
Schweizer Literaturpreis erhielt. Doch es müsse sich niemand verstecken, kommentiert Ehrsam das 
Programm. Eröffnet werden sollte der Poesietag von der Perkussionistin Edith Habraken mit der Basler 
Trommel. Da sie sich den Ellbogen gebrochen hat, springt nun Daniel Steiner aus Arlesheim ein. Er wird 
irische Melodien auf dem Hackbrett spielen. 

Auch Bind, Ehrsam und Lieberherr treten am Samstag gemeinsam auf. Während der Performance werden 
Lyrik und Kurzprosa von Bind und Ehrsam zu hören sein, Lieberherr ist Sprecherin. Musikalisch werden sie 
von Daniel Steiner unterstützt. «Musik ist wichtig im Zusammenhang mit Lyrik», erklärt Ehrsam. «Zu viel 
Lyrik aufs Mal kann schnell zur Überforderung werden. Musik hilft, Übergänge zu schaffen.» Die drei 
Künstler haben oder hatten alle auch beruflich mit Sprache zu tun. Ehrsam beschreibt sich selbst als 
Schreiber und «Wörterern. Angesprochen auf den Begriff erläutert Ehrsam: «Ich mache Wörter, ich arbeite 
gerne mit ihnen. So wie ein Bäcker Brot macht, mache ich Wörter.» 

Die Organisatoren werden sich am Samstag von dem Programm überraschen lassen, denn die Künstlerinnen 
und Künstler sind jeweils selbst für die Gestaltung ihres Blocks verantwortlich. Eine gemeinsame Probe gab 
es bisher nicht. 

Künstler treffen sich 

«Ich freue mich riesig, Spannung und Nervosität steigen>>, gibt Ehrsam zu. «Es macht Freude, mit anderen 
zusammenzuarbeiten, gemeinsam zu kreieren.» «Man ist in der Sparte sehr für sich», erklärt Bind. Mit dem 
Anlass würden sich die Künstler gegenseitig kennen lernen. Auch Lieberherr freut sich auf die Begegnungen. 
Es sei ein Vorteil, dass man Gedichte an dem Tag hören - und nicht nur lesen könne. 

Ob es eine Fortsetzung in den kommenden Jahren geben wird, hängt davon ab, wie das Programm beim 
Publikum ankommt und wie gut es besucht wird. «Aber die Möglichkeit einer Fortsetzung haben wir im 
Hinterkopf», so Ehrsam. 




